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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

Wir freuen uns, dass Sie Interesse an unserer Einrichtung und  Konzeption zeigen. 

Diese Konzeption gibt Ihnen Einblicke in unsere Erziehungs- Bildungs- und 
Betreuungsarbeit. Sie ist eine Orientierungshilfe für Eltern, die uns ihr Kind 
anvertrauen.  
In unserer Kindertageseinrichtung bieten wir den Kindern einen Ort, an dem sie sich 
wohl und geborgen fühlen, an dem sie Spaß in der Gemeinschaft haben und sich 
selbst ausprobieren können. Hier wird ihnen ermöglicht, weitere Grunderfahrungen 
für ihr späteres Leben zu sammeln. Es ist uns wichtig, dass die Kinder gern in den 
Kindergarten kommen. 
 

 
„ Wenn wir Kinder nicht lassen, 

erfahren wir nie, 
was sie täten,  

wenn wir ließen.“    
                                                              C. Freinet 

 
 
 
 



 
 

 
 
 

1.1. Stadtteil Beschreibung „Wohnkomplex 8“ 

 
 
In den vergangenen Jahren hat sich Hoyerswerda sehr stark verändert. Lebten die 
Bewohner hauptsächlich von Bergbau und Kohle, so sind diese Erwerbszweige 
heute fast ausgestorben. Kleinere Industrie- und Handwerksbetriebe mussten auf 
Grund der wirtschaftlichen Lage ihre Existenz aufgeben. Die Arbeitslosigkeit ist hoch.  
Das Wohngebiet war stark mit Neubauten besiedelt. Heute sind viele Wohnhäuser 
abgerissen, da die Einwohnerzahl stetig zurückgeht.  
Junge Familien mit Kindern verlassen Hoyerswerda, da es nur wenig Perspektiven 
gibt. 
  
Aufgrund dessen nehmen wir Kinder aus ganz Hoyerswerda und den umliegenden 
Gemeinden auf. 
Wir integrieren Kinder aus Familien mit Migrationshintergrund, verschiedenen 
sozialen Lebenslagen und unabhängig von ihrer Religionszugehörigkeit.  
 
 
 
 

1.2 Das soziale Umfeld mit seiner Infrastruktur

 
 
Das soziale Umfeld mit seiner Infrastruktur kann allgemein als befriedigend 
bezeichnet werden. Es  gibt im näheren Umfeld   genügend Ärzte und Zahnärzte und 
ein Krankenhaus welches zu Fuß gut erreichbar ist.  Einkaufsmöglichkeiten sind im 
Wohngebiet vorhanden. In unmittelbarer Nähe gibt es einen Heilpädagogischen 
Kindergarten und eine Integrationskindertagesstätte unter der Trägerschaft der 
Lebenshilfe. 
Sportvereine haben teilweise ihre Sporthallen und Sportstätten an den Randlagen 
der Stadt. Einige unsere Kinder sind hier Mitglied und besuchen regelmäßig 
Trainingsstunden. 
 
Unsere Hortkinder kommen aus zwei Grundschulen. Ein Fahrdienst der 
Kindereinrichtung holt die Kinder  der 1. und 2. Klasse von den Schulen ab. 
Oberschulen/ „Mittelschulen“ und Gymnasien liegen mehr in der Innenstadt der 
Neustadt oder in der Altstadt von Hoyerswerda

1.Soziales und kulturelles Umfeld der Familien 
 



 
 

 
 
 
Unsere  Kindertagesstätte arbeitet nach Gesetzen, Regeln, Bestimmungen und 
Festlegungen. Diese bilden die sogenannten Rahmenbedingungen für unser 
tägliches Handeln. Dieser Rahmen beinhaltet die Sicherung und Weiterentwicklung 
der bestehenden    Betreuungsangebote sowie deren Qualität, Gruppengrößen, 
Anforderungen an die pädagogischen Fachkräfte, Zeiten  für  Fort-  und 
Weiterbildung sowie Vor- und Nachbereitungszeit  der  pädagogischen  Fachkräfte.  
Die räumlich- materielle Ausstattung der Einrichtung, aber auch die Beständigkeit der 
Bildungs- und Betreuungsleistung in unserer Kita wird dadurch bestimmt.  
 
 
 
 

2.1 Gesetzliche Grundlagen

 
 

Unsere pädagogische Arbeit wird von folgenden gesetzlichen 
Grundlagen bestimmt: 
 
► Grundgesetz (GG) 
► Kinder-und Jugendhilfegesetz §"1 und 22 (KJHG)  
► Sozialgesetzbuch VII (SGB)  
► Sächsisches Gesetz zur Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen 
(SÄCHSKitaG)  
► Sächsischer Bildungsplan  
► Infektionsschutzgesetz  
► Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums für Soziales über die 
Anforderungen an die Qualifikation und Fortbildung der pädagogischen Fachkräfte in 
Kindereinrichtungen und der Tagespflege (SächsQualiVO)  
► Verordnung des Staatsministeriums für Soziales zur Integration von Behinderten 
und von Behinderung bedrohten Kindern in Tageseinrichtungen (SächslntegrVO)  
► Verordnung des Staatsministeriums für Soziales und des Sächsischen 
Staatsministeriums für Kultur zur Durchführung und Finanzierung des 
Schulvorbereitungsjahres in Kindereinrichtungen 
 
 

 

2.Rahmenbedingungen 
 



 
 

2.2 Träger der Integrationskindertagesstätte

 
 
Der Sozialverband VdK Sachsen ist Träger unserer Kindertagesstätte.  
Er ist die größte Interessenvertretung von Menschen mit Behinderung und chronisch 
kranken Menschen, Senioren, Opfern von Unfällen und Gewalt und sozial 
benachteiligten Menschen. Sie bieten sozialrechtliche Beratung und Hilfestellung in 
über 40 Beratungsstellen in Sachsen sowie durch sozialpolitische Einflussnahme. 
Darüber hinaus ist der VdK in Sachsen ein anerkannter Träger der Jugendhilfe. Als 
solcher schafft er in seinen Einrichtungen eine Atmosphäre der Geborgenheit und 
des Vertrauens für jedes Kind.  
 
Den Leitsatz: ,,Zukunft braucht Menschlichkeit" finden Sie in der 
Kindertagesstättenordnung. 
 
 

Kurzbeschreibung des Bereiches Kindertagesstätten: 
 
Der Sozialverband VdK Sachsen e.V. ist Träger von mehreren Kindertagesstätten im 
Freistaat Sachsen und hat sich zum Ziel gesetzt, behinderte und nicht behinderte 
Kinder entsprechend ihrer individuellen Leistungsfähigkeit und Begabung zu fördern.  
Schwerpunkt unserer Arbeit in den Kindertagesstätten ist es, allen Kindern optimale 
Entwicklungsmöglichkeiten zu bieten. Somit bewirken wir eine gezielte Integration in 
die Gesellschaft und dem sozialen Umfeld. 
Die Qualität der Angebote des VdK Sachsen e.V‘s orientiert sich insbesondere an 
den sich stets wandelnden Anforderungen an eine zukunftsfähige Bildung und 
Erziehung sowie an den hohen pädagogischen Standards. 
Zur Umsetzung dieser Ziele stellt der Träger angemessene Rahmenbedingungen 
und Ressourcen zur Verfügung und schafft Voraussetzungen, dass Leitung und 
Mitarbeiter/innen motiviert und engagiert arbeiten können. Zusätzlich gibt es 
regelmäßige Arbeitstreffen zwischen dem Träger und der Leitung. Dem Träger ist die 
bedarfsgerechte und konzeptionelle Weiterentwicklung der Einrichtung ein ganz 
besonderes Anliegen. 
Dabei wird die Entwicklung und Durchführung eines Qualitätsmanagements von ihm 
gefördert und unterstützt. 
 
 
 
 
 
 



 
 

2.3  Die Integrationskindertagesstätte 

 
 
Im Jahr 1968 wurde die Kindereinrichtung als 22. Kombination der Stadt 
Hoyerswerda, für 204 Kinder  im Alter von 0 – 6 Jahren gebaut. 
 
Die Trägerschaft wechselte 1993 vom städtischen zum freien Träger des 
Sozialverbands VdK Sachsen e.V.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Jahr 1999 stellten wir fest, dass durch die vielen Veränderungen, unser 
pädagogisches Konzept überarbeitet werden musste. 
Bis heute arbeiten wir intensiv an der Umsetzung der Freinet – Pädagogik, dabei 
helfen uns Fort- und Weiterbildungen, Erfahrungsaustausche, sowie zahlreiche 
Teambesprechungen.    
 
Im April 2018 etablierte die Pusteblume ein Familienzentrum.  
 
 
 
Wir als Integrationskindertagesstätte sind immer wieder mit neuen 
Bedürfnissen, Erwartungen und Notwendigkeiten konfrontiert. Wir betrachten 
es als unsere Aufgabe, den ständigen Veränderungen zum Wohle der Kinder 

und ihrer Familien Rechnung zu tragen. 
 
 

 



 
 

2.3.1 Pädagogischer Ansatz/Leitbild

 
 

Leitbild der Kindertagesstätte 
 

Miteinander – Füreinander –Voneinander -  Akzeptiere mich so wie 
ich bin 
 
„Kinder sind eigenverantwortliche Akteure und Konstrukteure ihrer Entwicklung. 
Wir Erwachsene begleiten und unterstützen diese Entwicklung und schaffen 
bildungsfördernde Rahmenbedingungen in ihrer Umgebung.“ 
 
Das Leitbild unseres Trägers, der Sozialverband VdK Sachsen besagt: 
…“ unsere Menschenbild ist von der Überzeugung geprägt, das es normal ist 
verschieden zu sein; 
Insbesondere darf niemand aufgrund seiner Behinderung, wegen seines Alters oder 
anderer persönlicher Merkmale benachteiligt werden. Die Selbstbestimmung und 
Gleichberechtigung aller Menschen zu schützen, zu erhalten und zu fördern, ist uns 
besonders wichtig. Wir sind offen für Menschen aller Generationen und 
Konfessionen, die unser Anliegen mit tragen.“… 
 
pädagogischer  Ansatz von Celestine Freinet.  
 
Nach Freinet sind Kinder als kleine Forscher zu verstehen, die versuchen ihre Welt 
um sich herum zu erfahren, diese zu verstehen und nach ihren eigenen Interessen 
zu gestalten. 
Sie gehen also auf (Entwicklungs-)“Entdeckungsreise“. Für einen Teil des Tages 
begleiten wir die Kinder bei ihrer „Entdeckungsreise“ in die Welt.  
In Lernwerkstätten ermöglichen wir unseren Kindern, eigene Erfahrungen zu 
sammeln und seinen eigenen Rhythmus für die Selbstbildung zu finden. 
Sie bewegen sich bei ihrer „Entwicklungsreise“ in drei Entwicklungsrichtungen, die in 
einem Dreieck dargestellt werden können. Die Größe des Dreiecks entspricht dabei 
jeweils dem Entwicklungsstand des Kindes. 
 

 
 
 
 

 
 
 



 
 

 
 
Während seiner Entwicklung ist das Kind ständig bestrebt, seine Abhängigkeit vom 
Erwachsenen zu reduzieren und somit seine Selbstständigkeit zu vergrößern. Es 
lernt, seine Bedürfnisse nicht nur wahrzunehmen, sondern diese auch zu äußern und 
zu befriedigen. Das kindliche Selbstbild wird entworfen, das Kind lebt: Das bin ich, 
das kann ich. 

 
Wie wird Selbstständigkeit in unserer Integrationskindertagesstätte zum 
Beispiel gefördert? 
 durch jederzeit zugängliches Material und Räume 
 durch Übernahme von verschiedenen Diensten wie Blumendienst, 

Telefondienst, Tischdienst  
 durch Organisationsformen, die die selbständigen Nutzung unterstützen 

(Werkstatt, Bewegungsbaustelle, Sportraum, Bibliothek) 
Ebenso entwickelt sich das Kind in Laufe seiner Entwicklung die Fähigkeit, seine 
eigenen Bedürfnisse handelnd zu befriedigen. Handlungsfähigkeit und Kompetenzen 
werden erlernt und erweitert: das Kind kann selbst gestaltend tätig  und 
produktiv sein und zeigt so sich und seiner Umwelt: Das tue ich, das zeige ich 
von mir. 
 
Wie wird Produktivität in unserer lntegrationskindertagesstätte zum Beispiel 
gefördert? 
 Holzwerkstatt 
 Einbeziehung von allerlei Alltagsverrichtungen 
 Kreativecken 

Die zunehmende Fähigkeit in Gemeinschaft mit anderen zu handeln, das Erleben 
von Gemeinsamkeit. Sich als Sozialpartner wahrzunehmen und soziale 
Verhaltensweisen zu erlernen, gehört ebenso in den Entwicklungsbereich des 
Kindes. Das Kind erlebt: Das tue ich gemeinsam mit anderen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
Wie wird die Gemeinsamkeit in unserer Integrationskindertagesstätte zum 
Beispiel gefördert? 
 Gruppenbesprechungen 
 Gemeinsame Wochenplanung 
 Morgenkreis 
 Hortversammlung 
 gruppeninterne und gruppenübergreifende Aktivitäten 

Unsere Aufgabe ist es, das Kind in seinem Forschergeist zu unterstützen und unsere 
Kindertagesstätte, Forscher- freundlich" zu gestalten. 
Dabei versucht das Kind beständig, die drei Seiten des Dreiecks zu entwickeln und 
sie immer wieder ins Gleichgewicht zu bringen, denn sonst kommt das Dreieck (das 
Kind) ins Wanken. Der Rahmen, in dem das Dreieck (also das Kind) wachsen und 
sich verändern kann, ist der 
Freinetpädagogik durch folgende Prinzipien bestimmt: 
 Die Freiheit der Wahl 
 Die Verantwortung 
 Der Sinn 
 Der Bezug zum Leben, der Alltag 

(in Anlehnung an Lothar Klein in: Kindergarten heute, 5/96) 
 
 
 
 

2.3.2 Öffnungszeiten 
 

 
Wir haben Montag bis Freitag von 6.00 Uhr- 18.00 Uhr geöffnet. 
Die Schließzeiten der Kindertagesstätte werden mit dem Elternbeirat abgestimmt: 

 Die Kita ist zwischen Weihnachten und Neujahr sowie an Brückentagen 
geschlossen. 

 Schließtage, für Weiterbildungen, die zur Qualitätsverbesserung beitragen, 
werden mit dem Jahresplan der Kita bekannt gegeben.  

 Bei besonderen Veranstaltungen (Wandertagen, Kinderfest usw.) werden die 
Öffnungszeiten verkürzt. Zur Vermeidung der öffentlichen Ruhestörungen sind 
alle Veranstaltungen bis spätestens 22 Uhr zu beenden.  
Die Eltern werden rechtzeitig durch  Aushänge und der „Kikom- App“ darüber 
informiert.  
 
 
 
 
 
 



 
 

 

2.3.3 Betreuungszeiten 
 

 

9 Stunden Betreuungszeit:   6 Stunden Betreuungszeit: 
6:00 - 15:00 Uhr     6:00 - 12:00 Uhr 
6:30 - 15:30 Uhr     8:00 - 14:00 Uhr 
7:00 - 16:00 Uhr     8:30 - 14:30 Uhr 
7.30 - 16:30 Uhr  
 

4,5 Stunden Betreuungszeit: 
7:30 - 12:00 Uhr 

 
Werden andere Betreuungszeiten gewünscht, können diese mit der Leiterin 
vereinbart werden. 

 
 
 
2.3.4. Umgang mit fremden Eigentum 

 
 
Eigentum umfasst den persönlichen Besitz des Kindes und seiner Eltern/ Familie. 

Regelung: 
 
Vor Aufnahme neuer Kinder wird den Eltern die Kindertagesstättenordnung (mit 
Hinweisen auf Haftungsrechte) ausgehändigt. Im Aufnahmegespräch werden die 
Eltern über den Umgang mit fremdem  Eigentum( Kleidung, Hygieneartikel…) in der 
Kita belehrt und entsprechende Aufzeichnungen darüber geführt. Über Verluste oder 
Beschädigungen werden die Eltern mündlich informiert. 
Mit den von Kindern und Eltern mitgebrachten Gegenständen gehen die  
Mitarbeiter* innen sorgfältig um. 
Für die Gegenstände wird von der Einrichtung keine Haftung übernommen.  
Zur Aufbewahrung von persönlichen Gegenständen steht jedem Kind ein eigenes 
Fach zur Verfügung.  
 
Zum Umgang mit persönlichen Daten, Fotos und Internet wird den Eltern bei dem 
Aufnahmegespräch eine Einverständniserklärung zur Unterschrift vorgelegt. 
 
Produkte der Kinder (Bilder, Skulpturen…) werden nach Wahl des Kindes in das 
Portfolio( Eigentum des Kindes) geheftet oder mit nach Hause gegeben. Das 
Portfolio wird dem Kind bei Abmeldung ausgehändigt. 



 
 

2.3.5. Gruppenstruktur 

 
 
Wir arbeiten teiloffen in etagenübergreifende Gruppen.  
 
Diese unterteilen sich in: 
die Rote Etage mit zwei integrativen Krippengruppen ( 0 - 3 Jahre ) 
 
die Blaue Etage mit  zwei integrativen Kindergartengruppen ( 3 - 5 Jahre) 
 
die Gelbe Etage mit einer integrativen Kindergarten- und Vorschulgruppe ( 3 - 7 
Jahre ) 
 
die Grüne Etage mit einer Hortgruppe ( 6 - 10 Jahre ) 
 
 
 

 
2.3.6. Räumliche Gegebenheiten 

 
 
Die Kita wird in 3 Häuser unterteilt. 
Haus 1 und Haus 2 wird von Haus 3 verbunden 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
2.3.6.1 Der Innenbereich  

 
 
Die Gruppenräume sind hell und freundlich und nicht durch Mobiliar überladen. 
Durch eine individuelle und effektive Gestaltung der Räume wird den Kindern und 
Erzieher/innen eine flexible Nutzung ermöglicht. Die Räume sind mit Teppichen 
versehen, gut zu belüften und können angemessen temperiert werden. 
Offene Regale, Kisten und Behälter ermöglichen den Kindern, alle Materialien zu 
erreichen.  
An den sprechenden Wänden vor den Gruppenräumen können die Kinder ihre selbst 
angefertigten Arbeiten anpinnen und darüber sprechen. 
 
 
 
 
 

1 

 

 2 
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2.3.6.1.1.Lernwerkstätten in den Räumlichkeiten
 

 

Die Ateliers  
 
In den Ateliers sind verschiedene Materiealien wie z.B.: Papiere, Farben, Stifte, 
Scheren, Leim, Natur-materialien, Stoffe und Schachteln zu finden. 
 

Die Bauzimmer/ -ecken 
 
Das Ordnungssystem ermöglicht ein schnelles finden der unterschiedlichen 
Bausteine. Die Bausteine  vermitteln ein Gefühl für geometrische Formen und 
physikalische Gesetze.  Die erdachten und gestalteten Bauwerke werden von 
Montag bis Freitag weitergestaltet und so muss nicht jeden Tag neu begonnen 
werden, um Ideen umzusetzen, sondern es kann weitergebaut werden. 
 

Rollenspielecken 
 
Das Angebot an Spielmaterialien wechselt, um den derzeitigen Interessen der Kinder 
gerecht zu werden. 
Das Rollenspiel ermöglicht den Kindern  verschiedenes auszuprobieren und dabei 
eignen sie sich spielerisch wichtige Fähigkeiten für das soziale Miteinander an. 
So spielen die Kinder Erlebtes aus ihrem häuslichen Umfeld, wie z.B. „Vater-Mutter-
Kind“, einen Friseur- oder Arztbesuch, Fernsehserien, Geschichten aus Bücher und 
vieles mehr, nach. 
 
 

 
Die Holzwerkstätten 
 
In den Holzwerkstätten gibt  es viele Naturmaterialien, mit denen die Kinder arbeiten 
können. Durch selbstständiges Sägen, Hämmern oder Schleifen lernen sie, mit 
diesen Materialien umzugehen.  
Die Werkstätten sind  mit einer Werkbank und Schraubstöcken, Regalen mit 
unterschiedlichen Materialien sowie Wandbrettern mit echten Werkzeugen 
ausgestattet. 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

Die Experimentier-und Forschungsecken 
 
Die Kinder finden in dieser Ecke verschiedene Materialien vor, mit denen sie zu 
kleinen Forschern werden, wie verschiedene Waagen, Messinstrumente, Magnete, 
Lupen, Pipetten, Gefäße, Mikroskope, usw. Dadurch wird es möglich, gemeinsam auf 
die verschiedenen Fragen eine Antwort zu suchen. Die Kinder eignen sich dabei 
Wissen in den Bereichen Mathematik, Licht, Wasser, Magnetismus und der 
Naturwissenschaft an.  
 

Die Sprach und Schreibwerkstätten 
 
Hier finden die Kinder Materialien, durch welche sie angeregt werden, sich in 
Anfängen mit Schrift und Wort auseinanderzusetzen.  
z.B. das Brettspiel „ Die freche Sprechhexe“, Memory, Stifte und liniertes Papier, 
einen Schulranzen mit Schulsachen, der Computer mit Lernspielen und 
Schreibprogramm. 
Dies trägt einen spielerischen Charakter und erfolgt freiwillig.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

Das Haus 1    
1 Etage 

 

„Die Rote-Etage“ 
Mit 2 angegliederten Räumen ( Krippe) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

Die Bibliothek Pusteblume 
 
Die Bibliothek öffnete im Januar 2020. Von der Fachkraft für Sprache wurde der 
Raum eröffnet und bis heute zum Mehrzweckraum erweitert. Den Hortkindern steht 
er als Hausaufgabenzimmer zur Verfügung und am Vormittag für die Arbeit des 
Projektes „Kinder stärken 2.0“ und allen Gruppen als Musikraum. Ausgestattet mit 
kleinen und großen Orff – Instrumenten und einer Musikanlage können die Kinder 
aller Altersgruppen gemeinsam singen, tanzen und musizieren. Für Kinder mit 
Beeinträchtigungen finden musiktherapeutische Angebote/ Förderungen statt.  
Die Bibliothek wird ebenfalls an den Vormittagen von den Erzieher/innen als 
Sensibilisierung für den Aufenthalt in der Stadtbibliothek genutzt. Dabei sammeln 
Kinder erste Erfahrungen des Such- und Ausleihprozesses.  
 
 
 
 

 

  
 
  
 
 
 
 
 
 



 
 

Haus 1    
2. Etage 
„Die Blaue- Etage“ ( Kindergarten) 
 
 
 

 
 

 
 
 



 
 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
Der Wochenplan wird Täglich mit den Kindern besprochen. 

 
 
 
 
 



 
 

Der  Froschplatz 
 
Zahlreiche Nischen sowie die zweite Ebene bieten den Kindern Rückzugsorte, um zu 
beobachten, mit den Freunden konzentriert zu spielen oder sich alleine eine Auszeit 
zu nehmen. 

 
 
 
 
 
 

 
Am Montag erfolgt vor dem Wochenplaner eine Wochenplanbesprechung. Ein Kind 
übernimmt dabei das Amt des Planers und fragt die Kinder nach Interessen für die 
Woche und verteilt die Dienste. Die Wochentafel hilft, den Kindern sich zu erinnern, 
was für Angebote vergangen sind oder kommen werden und bei der Tages- bzw.  
Wochenauswertung (Reflexionsrunde). 



 
 

 
 
Jedes Kind hat einen Becher für mitgebrachte 
Dinge 
 
An der Becherleiste hängt außerdem ein 
funktionierender Fotoapparat, mit dem 
Fotobeauftragte Fotos von der Woche 
aufnehmen, welche am Freitag gemeinsam im 
Gesprächskreis besprochen werden. 

 
 

 

 
 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 






























































































































